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?dj bin ber ©üftefer Sdjreier
Unb freu' midj ber SBIütenpradjt,

Die jefct in ben SJtaientagen

UnS freunblidj entgegen tadjtl

©aS ift ein SBadjfen unb Sprießen
Son oerjüngter ©errlidjfeit,
©ie SBeltengauberin Sonne,
Sie madjet baS ©erg mir roeil I

3dj tafj' mir ben ©ag nidjt oerbiltetn,
DBfdjon idj auf Sdjritt unb ©ritt
SUcufj geftefj'n baS betrübenbe galtum:
©aS Unfraut bfüfjet audj mitl

Militaria oder frau fielvetias frühlings-Btscnstricbe.
©riff fdjafft ©reffeurflolg, (Srgiefutng aber SSaterfreube.

*
ÜSer.n tu t« nadj Sdjabfone treibft, bu nur ein SfJlilitärler" bleibft.

SD7eibc baS feetenmorbenbe Griffen,
ÜJteibe baS etjrenmorbenbe Sdjimpfen;
©ann roirft bu mit (Seift ben ©tenft erfüllen
Unb redjte ©iëgtplin einimpfen.

*
fßo bie Sdjneibigfeit* fiegt, ber Sdjneib nerftegt.

*
Statt ©efjorfam forbern Unterroütfigfeit,
«Sage »föbpit ftatt ben (Seift gu Inben
©ann bringt'S audj ber (Sfel nodj fo roeit,
©afj er roirb afs Sdjladjtrofj ausgehoben 1

SBie Spiritismus gum Spiritus, fo oerfjäft fidj ber SJtifitärfer gum
«Militär.

*
©em SJHffiärler ift bie öffentliche SJteinung ein uerfjejter Spiegel

er fiefjt f i ctj barin ftets fo fjäfjlidj, roie jene ftönigin gegenübet Sdjneeroittcpn.
*

ÎBie ben 3uben am oetberbtidjften bie 3bee roar, baë auSerroäfjfte
SBoH gu fein, fo madjt bte (Srfluftoitär ben SJWitär gum SJttlitärter*.

#

©ie befte ©iSgiptin breitgetreten, ergiebt am (Snbe nur 'nen ©riffbrei.
*

SBeil baS »oernünftige* ©enfen gu ben fieben SBelträtfefn gefjört
unb bie SBiHenSfreifjeit beS Sttenfcpn problematifdj ift, fjätt ber aJtilitärter
oon beiben nidjt*.

_

Stöbi: ©fjonfi=mer gab redjt, Söneli. SBääft jetj djönb benn afä
berä frönbä götjel betfjeer, roostne mutS uf=be Säntis ufjt djrängle, roennS
nommä tnöget g'Iaufe, bie oerbroöfjnte ©erre ober SBnberoöldjli.

©öni: SEött i müefjt! SBenn gab fo en fuule flärli djont, roo=

ni=mi faft faput fött madje mit fjtnebra Otofjä ober oorberfjatb Sßorfpa

madjö, madj=i8 roie fern amenä biefe Sßfnöft, roo=n=t fja feftä of bä Sänti«
uni roägefä, ber tjan=t aber före Starä g'fja, roie'S bä !öruudj ift, feb fjani.

Jtöbi: So, fo näbi« berigS! SBie tjäft ©u baS ©ing g'madjt. (Sr

en Star unb ©u en Star, baS roörit itjrer groee.

©öni: »ift en »alaril SBte g'maajet aS i'S fjäb? Df bä Stamor
uni fjani ber »orfdjt mitunter g'notj, onb fjan^em g'fäät, baS feig ebä bä
Säntis. Seb ift=mer oiel ringer ufä cfjofj, öS bä tonbefdj Star of bä Säntis
i'töfdjele.

flöht: ©u ®aligipefcfjtil 3ä, fjätt'S baS oetammpt ftamel gab g'fobt?
©öni: Sütel) aS ebä! ©an=mi aber erber müefsä nerffuecfjä, bä »erg

fjääfj i Säntis, onb bä fäb fjimdjer obä tjöt met gom ®Iöct fjantli g'tjolfä
gom ßoog, ift b'fdjäbeli im SteBel g'tjocfet.

ftöBi: S3ift bigopp en fuulä 83'fdjifjlig gfee a bem ptogatä SOÎaa.

©öni: Cf bä Säntis uni ptt=i bä glotlj jo bodj nöb Broodjt onb
bä güefjretlofj £jätt=er mir gab orbeft glidj g'gefj.

flöht: Dnb S'®elb em ©öfel nofjg'roorfä, tjefdj eS b'fjattä?
®öni: SBötfäj gfobä. SJter fönb S3eeb afä roofjluf onb exber g'friebä

roieber aBt tööfelet.
ftöBi: ©ät bi B'Sroöffä nöb ä Bitjfe ploget?
©öni: ©eebodjt, hätt g'määnt. 3ch tjan ä guets ®'roöffä, 8'mag

oief nerlnbä.
ft ö B i : Slferoäg 1 SBirfdj'eS plt allBot Bum Eppferfdjmieb oerginnä lofj-
©öni: USpuijä ift b'©optfadj, feb ptttft roiHSgötig au nötig.
ftöBi: ®uet Stadjt 1 - ©u fdjledjtS göft!
©öni: ©abie«! JBrottSgnger

Ladislaus an Stanislaus.

gefter Stanislaus!
SBie ®u auS meinen SInftdjtSfarben jefjn pft, ppe idj bito an ber

IBienermabelroabetreifje ber ©aarmofjnie mitgemH. ©u roürft
perse mit mefjr ober oinaigre gerechter (Sntrtftung pehaubten, eS fdjide
fidj nidjt 4 einen S3erfün=®iger beS gptrjticrjen SBorteS ftdj Kopfüber in ben
Sttubet ber irtifdjen ®eniffe gu fiütfjen unb fich mubroiflig gerfuchungen
auSguîetjen, gegen rocfdje biejentge ber SBottifarjr fei. nur 1 Sputum 1

Speutj ift. ©agegen 1)avt' i&) ©ir gu reljblitjteren, bafj bie S3eoöEferung
forooïï roie bte ®egenb unb baS Sfima, roo roir reifjten, la fattoiïifdj ftnb;
ferner ift eS 4 midj 1 SJlittertingSgrurb, bafj idj midj bem Dteifjefufjmite
afS geflprebfger unb SBeidjtiger à discrétion 3ur »eroieljgung gcftellt fjape;
roenn tdj auf ber Steifje feine bteSBfgieglidje Slrbeit ftnben fonnt, non
nie a culpa est- ©rilterS fage idj ©ir, bafj ®u unt alle antern 3Jtof)ra=

lifiifer unb ©ugenbcluBtften ftanbenbeni fofort nadj SBeifmiroet unb nodj
roeiter reifjen roürten, roenn 3P le Slljnung rjettet oon ber Rroatlität ßäufen=
Bett, roo roir in SBien sefjn .'c. fjapen. SJon benen, roo baheim gepfieben
finb, hätten bie roenigften ben Slnßlicf beS SäufenbettforfoS an ber ftämttjners
ftrafje oerfeiben mögen; bagu braudjt eS 1 Steroenfnftem auS ®effefonfaBeln
unb le Stantfjaftigteit, roie nur ®ein ßabiSfauS eine fjot-

©rogbem idj roofjl roeifj, bafj eS ©ir Bereig fdjier unb gar baS ©ertj
aproürgt, mufj idj ©ir bodj fdjretpen, bafj in ben StebBergen oon ©rtnging,
oon ®umpofbSfirdjen unb SJöSfau SJtijfuhren roadjfen, 4 bie man, appfm
oom sportmene, im StotfafI bie Unfchufb unb bie Selligfeit hergeben roürte.
SperhauBt ftnb bem 33adjtt8 fdjroere Cpfer gepr.S roorten unb roir finb de
facto in 1 Spegiafgug gefahren, intern barin bioerfe ©eftofieber Spegial"
gepedjert roorten finb. 3dj fann ©ir leiter nidjt über afleS auf lmat ref)=
fenieren, aber fjape leine Slngft, bie StefjminiSgengen auê ber ®ulafdjftabt
fterpen nur langfam ab unb beteig aUe 318 finematograft eS mir oon
Jeambre séparée, oon ®umpoIbSfirdjner 98er, oon ftafbSgufafdj mit
Säufenbett naturelle.

3nbem ich eS roegen ©einer ßäufenBett nicht rifjgiere, mich in bie
fpetjieffern ©eteitS eingulaffen, füfjt ©ir unb ihr bie ©anb Sein

ßabtSlauS.
9tuebi: ®u föanfi, toer jafjlt eigetltd) afbe bie grofje (Shöfdjte für bä

^ßolt3etbtenft, toe fo e fiirfdjtlidjê $oupt bur üfe§ Sanb reifet, roo mir bod) nüüt
beroo het a§ b'tleberroadjig

|>aitfi: 3a> ruetfefa Dtuebt, ba§ ifdj gar nit fo tuidfjttg, übriges geit ba§

b'Sdjtoitg nüüt a, ba§ ?af)ft bie poltttfdje ^ofijei"!
Stuebi: $a, beictj roou beiaj, aber uë ber .fpeloetia ihrem Sacf, brum

ifd) e§ gfdtjüber, ber bütfdj (Stjeifer fafjt i b'ë nädjfdjt maf über e 33rentter, be hört
für Üü8 o bie tonr.er§ (£f)tnbergärtnerei uuf! Säb toou!

©er Stebftoct nidjt allein, ber SDtenfdj auch Braucht bie Sonne,
Stellt biefe fich nicht ein, fo forgt ber SBein ber ©onne,
©er SBein in giafdje, ®laS unb 2J!unb, bafj ßeiB unb Seele BleiBt gefunb.
SJtagS brum im Steiler finfter fein, er hegt bes ßebenS Sonnenfdjein,
(Sr pgt bie Strahlen aflgumal, bte goffen fidj inS OteBental.

grau Stabtridjter: (Sfj, roie frünbli,
©err geuft, bafj Sie Bi berigem prächtige
SJtaieroetter au roieber e djli oorufe göhnb.
SBie gatjb'S benn au attiroiil?

©err geufi: ©ante, banfe, SSerehrtefdjti
für b'3taafrag, aber t djann jetj nüb grab
rüeifjrne. 3Jter hänb oill g'tue mit bem ®urn=
fäfdjt unb bene »attte am See bet Btm ©heater.

grau Stabtridjter: (SBe ja, fie ftreifeb
ja, bie Qimmermanne hani ghört, jä, baS feil
mer au ft!

©err geufi: 3a/ämef öppis ®fdjiibS nüb.
3'erfdjt föhnb fi bie bumme ßüüt oo e paarne
bere frönbe »rüefi fa ufroiife, bänn roerbet'S

uf ber Slrbet aBbanft, aBer bie S3rüeli gä.ib ene nüüb berfür. (Suft ßüüt
müenb bänn furt ou gürt unb bänn cpmeb ebe bie frönbe, bie finbet
bänn Strbet, brum fimmer au afe fchüüli foSmopolitifdj g'^üril 'S ifcht bim
(Sib truutig!

kch bin der Düfteler Schreier
Und freu' mich der Blütenpracht,

Die jetzt in den Maientagen
UnS freundlich entgegen lacht I

DaS ist ein Wachsen und Sprießen
Von verjüngter Herrlichkeit,
Die Weltenzauberin Sonne,
Sie machet das Herz mir roeit l

Ich lah' mir den Tag nicht verbittern,
Obschon ich aus Schritt und Tritt
Mutz gesteh'n das betrübende Faktum:
Das Unkraut blühet auch mit!

I^îlîtarîâ ocier frau k)elvetîas fvükUngs-Kesenstricn«.
Drill schafft Dresseurstolz, Erziehung aber Vatersreude.

Wenn tu cS nach Schablone treibst, du nur ein .Militärler' bleibst.

Meide das seelenmordende Drillen,
Meide das ehrenmordende Schimpfen;
Dann wirst du mit Geist den Dienst erfüllen
Und rechte Disziplin einimpfen.

Wo die .Schneidigkeil' siegt, der Schneid versiegt.

Statt Gehorsam fordern Unterwürfigkeit,
Wage Blödheit statt den Geist zu loben
Dann bringt's auch der Esel noch so weit,
Datz er wird als Schlachtrotz ausgehoben I

Wie Spiritismus zum Spiritus, so verhält sich der Militärler zum
Militär.

Dem Militärler ist die öffentliche Meinung ein verhexter Spiegel
er sieht s i ch darin stets so hätzlich, wie jene Königin gegenüber Schneewittchen.

Wie den Juden am verderblichsten die Idee war, das auserwählte
Volk zu sein, so macht die .Exklusivität" den Militär zum .Militärler".

Die beste Disziplin breitgetreten, ergiebt am Ende nur nen Drillbrei.

Weil das .vernünstige" Denken zu den sieben Welträtseln gehört
und die WillenSsreiheit des Menschen problematisch ist, hält der Militärler
von beiden nichts.

^

Köbi: Chonst-mer gad recht, Töncli. Wääst jctz chönd denn asä

derä sröndä Fötzel detheer, wo-me mucs us-de Säntis uhi chränzle, wenns
nommä möget g'laufe, dte verdwöhnte Herre oder Wybervölchli.

Töni: Wött i müetzt! Wenn gad so en suule Kärli chont, wo-
ni-mi fast kaput sött mache mit htnedra Rotzä oder vorderhalb Vorspa
machä, mach-is wie sern amenä dicke Psnösi, wo-n-i ha sellä os dä Säntis
uni wägelä, der han-i aber söre Narä g'ha, wie's dä Bruuch ist, seb hani.

Köbi: So, so näbis derigsl Wie häst Du das Ding g'macht. Er
en Nar und Du en Nar, das wörit ihrer zwee.

Töni: Bist en Palaril Wie g'machet as i's häb? Of dä Kamor
uni hani der Porscht mit-mer g'noh, ond han-em g'säät, das seig ebä dä
Säntis. Seb ist-mer viel ringer usä choh, os dä tondesch Nar of dä Säntis
z'töschele.

Köbi: Du Galizipeschti l Jä, hätt's das vetammpt Kamel gad g'lobt?
Töni: Meh as ebä! Han-mi aber erber müehä versluechä, dä Berg

häätz i Säntis, ond dä säb hööcher obä höt mer zom Glöck hantli g'holfä
zom Loog, ist b'schädeli im Nebel g'hocket.

Köbi: Bist bigopp en suulä B'schihlig gsee a dem plogatä Maa.
Töni: Os dä Säntis uni hätt-i dä Floth jo doch nöd broocht ond

dä Füehrerloh hätt-er mir gad ordeli glich g'geh.
Köbi: Ond s'Geld em Tösel nohg'worsä, hesch es b'haltä?
Töni: Mörsch globä. Mcr sönd Beed asä wohlus ond erber z'friedä

wieder abi tööselet.
Köbi: Hät di S'Gwössä nöd ä bitzle ploget?
Töni: Heedocht, hätt g'määnt. Ich han ä guets G'wössä, s'mag

viel oerlydä.
Köbi: Asewâg l Wirsch'eS halt allbot bym Chopferschmied verzinnä loh.
Töni: Usputzä ist d'Hoptsach, seb hättist willsgötig au nötig.
Köbi: Tuet Nacht! - Du schlechtS Föfi!
Töni: HadieS I Brotisgyger!

^acUslaus »n Stanislaus.

Pester Stanislaus!
Wie Du aus meinen Ansichtskarden xehn Host, hape ich dito an der

Wienermadelwadelreihc der Haarmohnie mitgem8. Du würst
per >e mit mehr oder vinaigre gerechter Eniristung pehaubtcn, eS schicke

sich nicht 4 einen Verlün-Tiger des göthlichen Wortes sich Kopfüber in den
Strudel der irtischen Genisse zu stüitzen und sich mudwillig Fersuchungen
auszusetzen, gegen welche diejenige der Bottisahr scl. nur i Sputum 1

Speutz ist. Dagegen hape
'
ich Dir zu rehblitzieren, datz die Bevöllkerung

sowoll wie die Gegend und das Klima, wo wir reihten, la kattollisch sind;
ferner ist cs 4 wich 1 Miltcrungsgrund, datz ich mich dcm Reihekuhmite
als Fellprediger und Beichtiger à discrétion zur Verviehgung gestellt hape;
wenn ich auf der Reitze keine diesbeziegliche Arbeit finden konnt, non
m eu culpa est- Drittens sage ich Dir, datz Du unt alle antern Mohra-
lisiiker und Tugendclubisten standenbeni sosort nach Weihaiwei und noch
weiter reihen würten, wenn Ihr le Ahnung hettet von der Kwallität Läusenbett,

wo wir in Wien xehn .>c. hapen. Von denen, wo daheim geplieben
sind, hätten die wenigsten den Anblick des Läusenbettkorsos an der Kärnthner-
strahe verleiden mögen; dazu braucht es 1 Nervensystem aus Tellefonkabeln
und te Stanthastigkeit, wie nur Dein Ladislaus eine Hot.

Drozdem ich wohl weih, dah es Dir bereiz schier und gar das Hertz
apwürgt, muh ich Dir doch schreipen, dah in den Rebbergen von Grinzing,
von Gumpoldskirchen und Vöslau Mixtuhren wachsen, 4 die man, apxehn
vom Portmene, im Notsall die Unschuld und die Selligkeit hergeben würte.
Jperhaubt sind dem Bachus schwere Opfer gepr8 Worten und wir sind äs
kaeto in 1 Spezialzug gefahren, intem darin diverse Hektolieder .Spezial"
gepechert warten sind. Ich kann Dir leiter nicht über alles auf tmal reh-
fenieren, aber hape keine Angst, die Rehminiszenzen aus der Gulaschstadt
sterpen nur langsam ab und bereiz alle N8 kinematograft es mir von
^earndre séparés, von Gumpoldskirchner 98er, von Kalbsgulasch mit
Läusenbett naturelle.

Indem ich es wegen Deiner Läusenbett nicht ritzgiere, mich in die
spetziellern Deteils einzulassen, küht Dir und ihr die Hand Dein

Ladislaus.
Ruedi: Tu Hansi, wer zahlt eigetlich albe die große Chöschte für dä

Polizeidienst, we so e siirschtlichs Houpt dur üses Land reiset, wo mir doch nüüt
dcrvo hei as d'Ueberwachig?

Hansi: Ja, weisch Ruedi, das isch gar nit so wichiig, übriges geit das
d'Schwiiz nüüt a, das zahlt die politische Polizei"!

Ruedi: Ja, deich wou deich, aber us der Helvetia ihrem Sack, drum
isch es gschiider, der dütsch Cheiser sah> i d's nächscht mal über e Brenner, de hört
für üüs o die tonners Chindergärtnerei uuf! Läb wou!

Der Rebstock nicht allein, der Mensch auch braucht die Sonne,
Stellt diese sich nicht ein, so sorgt der Wein der Tonne,
Der Wein in Flasche, Glas und Mund, dah Leib und Seele bleibt gesund.
Mags drum im Keller finster sein, er hegt des Lebens Sonnenschein,
Er hegt die Strahlen allzumal, die gössen sich ins Rebental.

Frau Stadtrichter: Eh, wie fründli,
Herr Feusi, dah Sie bi derigem prächtige
Maiewetter au wieder e chli voruse göhnd.
Wie gahd's denn au alliwiil?

Herr Feusi: Danke, danke, Verehrteschti
für d'Naafrag, aber i chann jetz nüd grad
rüehme. Mer händ vill z'tue mit dem Turn-
fäscht und dene Baute am See det bim Theater.

Frau Stadtrichter: Ebe ja, sie streiked
ja, die Zimmermanne hani ghört, jä, das sell
mer au si!

Herr Feusi: Ja/ ämel öppis Gschiids nüd.
Z'erscht löhnd si die dumme Lüüt vo e paarne
dere frönde Brüeli la ufwiise, dänn werdet'S

uf der Arbet abdankt, aber die Brüeli gä»d ene nüüd derfür. Eusi Lüüt
müend dänn furt vu Züri und dänn chömed ebe die frönde, die findet
dänn Arbet, drum simmer au ase schüüli kosmopolitisch z'Züri! 's ischt bim
Eid truurig!
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